
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs-
flörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 149.

Der Kampf um die Trihute

Wolken über Baſel.
Das amerikaniſche Parlament, das ent

ſcheiden muß, ob das Schuldenfeierjahr Hoovers ratifiziert
werden ſoll, iſt in einen innenpolitiſchen Streit darüber
geraten. Die endgültige Entſcheidung dürfte noch auf ſich
warten laſſen, da wegen der vom 22. Dezember bis
4. Januar dauernden Kongreßferien mit ihr wahrſchein
lich erſt für Mitte Januar zu rechnen iſt. Die Gegner des
Hoover- Jahres ſagen, ſie wollen auf die ausländiſchen
Zahlungen, die die amerikaniſchen Steuerzahler entlaſten,
nicht verzichten, wenn, wie es ſcheine, die Hoover Aktion
doch nichts nütze, da die Heilung der Welt von Frankreich
geradezu ſabotiert werde. Die Optimiſten im Weißen
Haus weiſen darauf hin, daß ſeinerzeit 68 Senatoren und
976 Abgeordnete dem HooverPlan zugeſtimmt hätten.
Den in Baſel verhandelnden amerikaniſchen Vertretern aber
ſind infolge dieſer Vorfälle im Kongreß die Hände gebunden.
Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung in Waſhington
r ihren Botſchafter erklären läſſen, daß eine Herab

abſehung der Reparationen nur dann möglich ſei, wenn
Amerika die interalliierten Schulden ent

ſprechend kürze. Hoover vertritt aber den Standpunkt
daß beide Probleme nichts miteinander zu tun haben und
der Kongreß ſcheint überhaupt gegen jede Schuld en-
herab ſetzung eingeſtellt zu ſein. Hält man den
franzöſiſchen und den amerikaniſchen Standpunkt gegen
einander, ſo iſt vorläufig nicht zu ſehen, auf welcher Baſis
nach einer Ablehnung eines Entgegenkommens in der
Schuldenfrage durch den Kongreß eine erträgliche Löſung
des deutſchen Tributproblems gefunden werden kann.
Auch die Nachrichten über das Ergebnis der Verhand
lungen des Tributausſchuſſes in Baſel klingen
nicht ſo ſehr hoffnungsvoll, und es beſteht die dringende
Gefahr, daß hier wieder einmal nur eine proviſo
ri ſche Löſung gefunden werden wird, die für Deutſch
land in ſeiner dringenden Notlage völlig untragbar ſein
würde. Daß man in gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen für
den Fall, daß Deutſchland ſeine Zahlungsunfähigkeit er
klären müßte, mit dem Gedanken ſpielt, daraus eine „Zer
reißung des Yo unge Plan s“ zu konſtruieren, die
eventuelle „Sanktionen“ nach ſich ziehen müßte, ſei
verzeichnet als Stimmungsbild, das in ſcharfem Wider
ſpruch ſteht zu den in Berlin jetzt beginnenden Verhand
lung über eine deutſchfranzöſiſche wirtſchaftliche „Ver
ſtändigung“.

Fortſetzung der Tribute
eine Weltkataſtrophe.

Ein Schaden für Gläubiger und Schuldner.
Jm Sonderausſchuß in Baſel erſtattete der hol

händiſſche Miniſter Colijn ein eingehendes Referat
über die Auswirkungen der deutſchen Tributleiſtungen

auf den internationalen Welthandel und die Handels und
Wirtſchaftspolitik der verſchiedenen europäiſchen und
außereuropäiſchen Länder. Dem Ernſt dieſer Darlegun-
gen, die auf genaueſter Kenntnis und Beobachtung des
wirtſchaftlichen Lebens und der volkswirtſchaftlichen Ge
ſetzmäßigkeit baſierten, konnte ſich keiner der Vertreter
verſchließen. Dieſe Darlegungen wurden ſpäter noch von
Dr. Bindſchedler, dem Direktor der Schweizeriſchen
Kreditanſtalt, ergänzt.

Colijns Ausführungen gipfelten darin, daß die Repa-
rationen nicht nur für die Schuldner, ſondern vor allem
auch für die Gläubiger mehr Schaden als Nutzen geſtiftet
haben und daß ihre Fortſetzung für die Welt eine Kata
ſtrophe bedeute.

rVor der Kriegsſchuldenrückzahlung.
Frankreich zahlt nicht, England wartet.

Die Halbjahreszahlung in Höhe von einer halben
Milliarde Franken iſt auf Grund des Kriegsſchuldenagbkom
mens mit Amerika fällig.

Die franzöſiſche Regierung wird dieſe Zahlung nicht
leiſten, da die amerikaniſche Regierung den Schuldner
ändern mitgeteilt hat, daß ſie an der Ausſetzung der
Schuldenr hlung in Erwartung der baldigen Annahme
des Hoover- Planes durch den amerikaniſchen Kongreß keine
Kritik üben werde.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Amtliche
Publikations-Organ

S

Dienstag, den 15. Dezember 1931.

Wie von zuſtändiger engliſcher Seite verlautet,
hat es die engliſche Regierung nicht für nötig befunden,
ſich wegen der Ausſetzung der Kriegsſchuldenrückzahlung
na Amerika mit der Waſhingtoner Regierung in Verbin
dung zu ſetzen. Man rechnet in London damit, daß der
amerikaniſche Kongreß den HooverPlan im Laufe der
nächſten Woche annehmen werde und vertritt die Anſicht,
daß eine „Nichterfüllung der engliſchen Verpflichtungen“
unker dieſen Umſtänden nicht in Frage komme.

Beginn der deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaſtsverhandlungen.

Die franzöſiſche Abordnung in Berlin.
Der erſte Unterausſchuß des deutſch-franzöſiſchen

Wirtſchaftsausſchuſſes tritt zuſammen. Der Unteraus
ſchuß ſetzt ſich aus zwei Abteilungen zuſammen: Die erſte
Abteilung behandelt Fragen des deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrages, während die zweite Abteilung
ſich mit der Frage von Wirtſchaftsbündniſſen,
Kartellfragen uſw. befaßt. Die franzöſiſche Abord
nung wird 25 bis 30 Perſonen ſtark ſein. Man rechnet mit
einer mehrtägigen Verhandlungsdauer.

Der Vollſtreckungsſchuß
für die Landwirtſchaſt.

Was die Notverordnung bringt.
Reichsernährungsminiſter Schiele

erläutert in einer Auslaſſung die Maßnahmen, die zum
Schutz der deutſchen Landwirtſchaft getroffen bzw. vor
geſehen ſind.

Das Zwangsverſteigerungsverfahren hat durch die
Notverordnung allgemein, alſo auch für nicht
landwirtſchaftliche Grundſtücke, eine Neuregelung in drei-
facher Hinſicht erfahren:

1. Wenn ein Meiſt gebot hinter ſieben
Zehnteln des Grundſtückswertes zurückbleibt, ſo kann der
Zuſchlag verſagt werden, wenn ein Gläubiger, deſſen An
ſpruch ſich in der Ranggrenze von ſieben Zehnteln hält,
dies beantragt. Es ſei denn, daß der betreibende Gläu
biger glaubhaft macht, daß ihm durch die Verſagung ein
unverhältnismäßiger Nachteil erwachſen würde.

2. Wenn das Meiſtgebot eines Realgläubigers, das
hinter ſieben Zehnteln zurückbleibt, den Zuſchlag er
hält, ſo gilt dieſer Realgläubiger gegenüber dem per
ſönlichen Schuldner auch für den Teil ſeiner Forderung
als befriedigt, der ſich innerhalb der Sieben-Zehntel-
Grenze hält, aber durch das Meiſtgebot nicht gedeckt wird.

3. Ferner kann auf Antrag eines jeden, auch des
nichtland wirtſchaftlichen Schuldners, die
Zwangsverſteigerung des Grundſtücks ſeitens des Ge
richts auf längſten s 6 Monate eingeſtellt
werden, wenn die Nichtleiſtung des Schuldners auf die
wirtſchaftliche Geſamtlage zurückzuführen iſt, die abzu
wenden der Schuldner nicht in der Lage war. Dagegen
ſoll auch in dieſem Falle der Zwangsverſteigerung Folge
gegeben werden, wenn die Einſtellung des Verfahrens
dem Gläubiger einen unverhältnismäßigen Nachteil
bringen würde.

Dieſer allgemein vorgeſehene Vollſtreckungsſchutz er
fährt für den land wirtſchaftlichen Schuld
ner nach zwei Richtungen hin

eine bedeutſame Erweiterung
zu dem Zweck einer Gefährdung der Ernte durch
landwirtſchaftliche Grundſtücksſubhaſtationen vorzu
beugen:

Auch wenn dem Gläubiger daraus beſondere Nach
teile erwachſen, ſo ſoll doch auf Antrag des landwirtſchaft
lichen Schüldners die Zwangsverſteigerung einſtweilen
eingeſtellt werden, wenn die ordnungsmäßige
Fortführung des Betriebes und die Einbrin-
gung der Ernte bei einer Betriebsführung durch den
Schuldner gewährleiſtet erſcheint, aber bei Ablehnung der
einſtweiligen Einſtellung gefährdet ſein würde

Das Zwangsverwaltungsverfahren hat
eine einfachere und mit geringeren Koſten verbundene
Ausgeſtaltung dahin erfahren, daß das Gericht den
Schuldner, der für eine ordnungsmäßige Betriebs-
führung die Gewähr bietet, zum Zwangsverwalter be
ſtellen ſoll. Der Schuldner iſt dabei gleichzeitig der Auf
ſicht einer Aufſichtsperſon zu unterſtellen, die die Gläubiger
intereſſen wahrzunehmen hat. Der Sicherung der kom

für Amts- und
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menden Ernte dient weiter die Vorſchrift, daß Anſchaffun
gen von Düngemitteln, Saatgut und Futter
mitteln, die der Zwangsverwalter, oder, wenn der
Schuldner zum Verwalter beſtellt iſt, der Schuldner mit
Zuſtimmung der Aufſichtsperſon macht, im Zwangsver
ſteigerungsfalle den Vorrang haben.
Zwangsvollſtreckung in bewegliche Gegenſtände.

Endlich ſind die ſtarren Vorſchriften über den Kreis
der unpfändbaren Gegenſtände in einerfür die Fortführung des Betriebes wichtigen Rich
tung gelockert worden. Nach der bisherigen Rechtslage
konnten zum Beiſpiel Getreidebeſtände ge
pfändet und zwangsverſteigert werden, wenn ſie im un
mittelbaren Wirtſchaftsbetrieb nicht benötigt wurden, ob
wohl ſie für den Schuldner unentbehrlich waren, um durch
ihre Veräußerung die Mittel zur Durchführung der Be
ſtellung und zur Löhnung der Erntearbeiter zu erlangen.
Die Notverordnung trifft Vorkehrung, daß Zwangsvoll
ſtreckungsmaßnahmen in dieſe beweglichen Gegenſtände
des land wirtſchaftlichen Betriebes ſeitens des Gerichts
aufzuheben ſind, wenn durch die Zwangsvollſtreckung,
wie die untere Verwaltungsbehörde beſcheinigen muß,
dem Schuldner die zur ordnungsmäßigen Fortführung
der Wirtſchaft bis zur Ernte benötigten Mittel entzogen
würden und die Gewähr dafür beſteht, daß der Schuldner
den Erlös aus der Veräußerung der Gegenſtände der
ordnungsmäßigen Fortſführung der Wirtſchaft zuführen
wird. In der gleichen Weiſe wie die Eigentümer ſind auch
die Land wirtſchaftlichen Pächker geſchüßt.
Wird der Reichotag einherufen?

Der Stein der Notverordnung iſt in das
Waſſer der öffentlichen Meinung geworfen worden und
hat es bis auf den Grund aufgeregt. Die Wellenringe
der Proteſte und Kundgebungen jagen einander, und es
geht jetzt darum, ob auch der Reichstag befragt
werden und damit über Sein und Nichtſein der Not
verordnung entſchieden werden ſoll. Am Mittwoch wird
der Alteſtenrat des Reichstages zuſammen
treten, um über eine vorzeitige Wiedereinberufung des
Parlaments abzuſtimmen. Ob die Sozialdemo-
kraten für einen früheren Zuſammentritt ſtimmen
werden, kann trotz aller Proteſte, die aus ihren Kreiſen
gegen die Beſtimmungen der Notverordnung laut werden,
zweifelhaft erſcheinen. Ein gewiſſes Licht auf ihre zu
künftige Haltung wirft die Erklärung des ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Hilferding im Haushalts
ausſchuß, in der er ausführte, wenn an Stelle dieſer Not
verordnung eine beſſere Verordnung geſetzt werden
könnte, ſo würden ſeine Freunde nicht einen Augenblick
zögern, die Notverordnung ab zulehnen. Über den
wirtſchaftlichen Erwägungen müßten aber die poli
t iſſchen Erwägungen ſtehen. Zweifellos bedeute die
Notverordnung an vielen Stellen eine Verletzung der
en aber man müſſe politiſche Gründe berück
ichtigen. t

Spricht ſich die Sozialdemokratie, wie zu erwarten
iſt, gegen eine Einberuſung aus, ſo iſt eine ſolche nur
möglich, wenn Wirtſchaftspartei oder Land
vo lk mit der Oppoſition dafür ſtimmen. Die erſtere hat
bereits erklärt, daß ſie eine Einberufung erſt für Januar,
wenn ſich die Auswirkungen der Notverordnung klarer
erkennen laſſen, für richtig hält, während das Landvolk
das Fallenlaſſen ihrer Oppoſition gegen die Notverord
nung an gewiſſen abändernden Bedingungen bei der
Ausführung geknüpft hat, die einige Ausſicht auf Berück
ſichtigung haben. Die Stellungnahme der Sozialdemo
kratie wird nicht zuletzt beſtimmt werden durch die Be
ſprechung der Führer und Vertreter ſämtklicher drei Ge
werkſchaftsrichtungen der freien, der chrift
lichen und des Gewerkſchaftsringes mit dem Reichs
kanzler, bei der über die Durchführung der Notverordnung
verhandelt wurde. Die Entſcheidung der Frage, ob der
Reichstag zur Abſtimmung über die Notverordnung ein
berufen werden ſoll, ſteht alſo auf des Meſſers
Schneide.

GSPO. gegen Einberufung des Reſchstages.

In der Sitzung der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion wurde eine Entſchließung gefaßt, in der es u. a.
heißt Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion lehnt
jede Verantwortung für jene Teile der Notverordnung
ab, die eine neue Belaſtung der Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten mit lich bringen. Sie erhebt gegen die



Eingriffe in das Tarifrecht, gegen die Senkung der Löhne,
Gehälter und Sozialrenten ſchärfſten Proteſt.

Sie iſt nicht in der Lage, mit der Oppoſition eine
Regierung bilden zu können, die die Verordnung vom
8. Dezember durch eine beſſere erſetzt.

Ein Aufhebungsbeſchluß des Reichstages kann des
halb eine praktiſche Wirkung nicht haben. Eine politiſche
Kriſe im gegenwärtigen Augenblick würde aber nur die
Verwirrung ſteigern, die Verhandlungen mit dem Aus
lande zum Stocken bringen, die Wirtſchaſtskriſe und mit
ihr das Maſſenelend verſchärfen. Durch ſtärkſten Maſſen
druck muß dahin gewirkt werden, eine Verbilligung
der geſamten Lebenskoſten zu erreichen, die zu
den Lohnkürzungen den notwendigen Ausgleich ſchafft.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion erklärt aus
drücklich, daß auch für ſie eine neue Lage entſtanden
ſein wird, wenn ſich herausſtellt, daß de Senkung der
Preiſe mit jener der Löhne nicht Schritt hält. Sie behält
ſich für dieſen Fall ihre weiteren Entſchlüſſe vor.

Erſter Notverordnungsſchiedsſpruch.
Lohn- und Arbettszeitvereinbarung

in Arbeit Nordweſt.
Die durch die Notverordnung notwendig gewordenen

Verhandlungen über Arbeitszeit und Lohn in der nord
weſtlichen Gruppe der Eiſen- und Stahlinduſtrie kamen
zum Abſchluß. Der Schlichter, Profeſſor Bahn, fällte in
der Lohnfrage einen Schiedsſpruch, der zunächſt den bis
zum 30. November geltenden Lohntarif bis zum 31. De
zember unverändert verlängert. Ab 1. Janar 1932 gilt
der Schiedsſpruch vom 18. Februar 1927 mit folgenden
Abänderungen

I. Der Stundenlohn für den 2ljährigen Fach
arbeiter beträgt 70 Pfennig (bisher 75 Pfennig), was
eine 624prozentige Lohnfenkung bedeutet.

2. Der Stundenlohn für den 2ljährigen Hilfs-
arbeiter beträgt 55 Pfennig (bisher 60 Pfennig).

Nach den Ausgleichsbeſtimmungen wird die Akkord-
ſicherung von 15 Prozent auf 10 Prozent feſtgeſetzt.

Dieſer Lohntarif gilt bis zum 30. April 1932 und kann
mit einmonatiger Friſt gekündigt werden.

Jn den Verhandlungen führte der Schlichter
u. a. aus, daß die Verhandlungen unter dem Zwange der
Notverordnung ſtattfinden. Die Notverordnung ſchreibe
vor, daß von ihr alle diejenigen Tarifverträge erfaßt wer

er wärtig 0,75 Mark, um
5 0,

angenommen, während ihn die Arbeitnehmer ab
lehnten. Die Nachverhandlungen finden am Donnerstag
im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

Jn der Arbeitszeitfrage
wurde eine Vereinbarung getroffen, die von den Chriſt
lichen Gewerkſchaften bereits angenommen wurde, wäh
rend die Freien und die Hirſch-Dunckerſchen Gewerk
ſchaften ſich ihre endgültige Zuſtimmung bis zum Mitt
woch vorbehalten haben. Das beſtehende Arbeitszeitab
kommen wird vom 1. Dezember bis zum 31. Dezember
unverändert verlängert. Ab 1. Januar 1932 wird der
Beginn der Sonntagsarbeit ſtatt auf 19 Uhr auf 22 Uhr
feſtgeſetzt.

Jn der erzeugenden Induſtrie verfahren die
jenigen Betriebe, die bisher eine Arbeitszeit von 57
Stunden an den ſechs Wochentagen hatten, eine ſolche von
54 Stunden (davon wird der Hauptteil der Arbeiter be
troffen. Jn den weiterverarbeitenden Be
trieben beträgt die wöchentliche Arbeitszeit 48 Stunden
(bisher 52 Stunden),

Hier iſt eine völlige Einigung inſofern eingetreten,
daß der Arbeitgeber berechtigt iſt, nach Anhörung des

Betriebsrates weitere Mehrarbeit anzuordnen,
wenn es die Betriebsnotwendigkeiten erfordern oder vor
liegende Auſträge termingemäß erledigt werden müſſen.

Die zweiſchichtigen Feuerbetriebe der weiter
verarbeitenden Jnduſtrie behalten die bisherige wöchent
liche Arbeitszeit. Die Arbeitszeitvereinbarung läuft bis
30. September 1932.

Engliſch franzöſiſcher Zollkriegsbericht.

Vor Aufhebung des franzöſiſchen
Sonderzolls für engliſche Kohle.

Die Beſprechungen der franzöſiſchen Miniſter mit dem
Pariſer engliſchen Botſchafter über die Angleichung der
beiderſeitigen Schutzzollmaßnahmen ſcheinen von Erfolg
gekrönt zu ſein. Jn gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen
wird beſtätigt, daß der franzöſiſche Sonderzoll von 15 Pro
zent bei der Einfuhr engliſcher Kohle nicht zur Anwendung
kommen ſoll.

Man hofft, daß ein ſolches Abkommen den Ausgangs-
punkt für allgemeine franzöſiſchengliſche Wirtſchaſtsver
handlungen bilden wird, um die engliſchen Schutzzollmaß
nahmen für die franzöſiſche Induſtrie erträglicher zu ge
talten.

England will mit Deutſchland verhandeln.
In den Verhandlungen mit der deutſchen Botſchaft

über die engliſche Zollpolitik hat die engliſche Regierung
zu verſtehen gegeben, daß ſie die Aufnahme von Verhand
lungen nicht ablehnen wolle, aber an den Dumping
abwehrzöllen feſthalten müſſe.

Wo
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Her Handelsvertrag von der Schweiz
gekündigt.

Einfuhrbeſchränkungen von der Schweiz
geplant.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat beſchloſſen, den
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland zum 4. Februar zu
kündigen. Der Bundesrat erklärt ſich jedoch zu weiteren
Verhandlungen mit Deutſchland über eine Regelung des
Handelsverhältniſſes nach dem 4. Februar bereit. Die
Kündigung bedeutet, wie betont wird, keineswegs die Er
öffnung eines Zollkrieges.

Bundesrat Schultheß, der Leiter des Volkswirtſchafts
departements, wird dem noch tagenden Parlament eine
Vorlage über den Erlaß von Einfuhrbeſchränkungen, die
bereits vor einigen Tagen angekündigt wurden, nunmehr
unterbreiten.

Parteiführer gegen Hovver.
Verzögerung der Ratifizierung des HovverFeierjahres

durch den Kongreß.
Nach einer Beſprechung der Parteiführer im Kapitol,

an der u. a. der Republikaner Borah und Watſon
ſowie die Demokraten Harriſon und Walſh teil
nahmen, benachrichtigten dieſe den Präſidenten Hoover,
daß die Ratifizierung des Moratoriums durch den Kon
greß bis zum Dienstag unmöglich ſei.

Die Regierung arbeitet nunmehr an dem Entwurf
einer Note an die Schuldnerländer, in der dieſen mit
geteilt werden ſoll, daß ſie, wenn ſie die am 15. Dezember
fälligen Zahlungen nicht leiſten, in Anbetracht der Lage
nicht als ſäumig erklärt würden.

Weitere 10 Millionen Reichshilfe.
Für die Bank für Handel und Grundbeſitz.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages beſchäftigte ſich mit dem Zuſammenbruch der
Berliner Bank für Handel und Grundbeſitz. Ein Vertreter
des Handelsminiſter i ums maß die Hauptſchuld
der unſoliden und ungeſetzlichen Handhabung der Ge
ſchäfte durch den früheren Direktor Seifſert bei. Jn dem
erſten Bericht vom 23. November ſeien die Dinge noch zu
günſtig geſchätzt worden, denn damals habe man den
Verluſt nur auf 27 Millionen angegeben. Das Reich
werde ſich mit 10 Millionen neben den bereits
zugeſagten drei Millionen für die Befriedi-
gung der Gläubiger beteiligen, die bis zu l 00 Mark
voll ausgezahlt erhalten, während alle übrigen
Gläubiger zunächſt mit 30 Prozent abgefunden werden
ſollen.

Der Regierungsvertreter erklärte, daß Preußen kein
Intereſſe habe und ſich daher nicht beteiligen werde. Be
züglich der Haftung der Auſſichtsratsmitglieder ſeien die
Dinge noch nicht hinreichend geklärt worden.

Gerüchte um Hörſing.
In politiſchen Kreiſen verlautet, daß der Bundes

führer des Reichsbanners Schwarz Rot Gold, Ober
präſident z. D. Hörſing, ſein Aint in der Reichsbanner
bundesführer zur Verſügung geſtellt habe. Als Grund
wurde der Konflikt angegeben, der zwiſchen Hörſing und
dem Reichsbanner wegen der Gründung und Finanzie
rung des einige Tage von ihm herausgegebenen „Deutſchen
Volkskuriers“ entſtanden ſei.

Nach Mitteilung des Bundesvorſtandes des Reichs
banners trifft dieſe Nachricht nicht zu. Hörſing habe ledig
lich einen Urlaub angetreten, während deſſen er vom
ſtellvertretenden Bundesführer Höltern vertreten
werde, und gedenke Anfang Januar die ndesführung
wieder zu übernehmen. Am Mittwoch findet in Magde
burg eine Sitzung des Bundesvorſtandes des Reichs
banners ſtatt, in der auch der Fall Hörſing zur Sprache
kommen wird.

Ein italieniſches Kriegsfahrzeug geſunken
30 Matroſen ertrunken.

Der Tender der italieniſchen Kriegsmarine „Teſeo“
(das ehemalige öſterreichiſche Hilfsſchiff „Herkules“) iſt bei
der Jnſel Tavolara in der Nähe von Sardinien geſunken.
Von der Beſatzung, die etwa 140 Mann zählte, haben nach
den amtlichen Meldungen 30 den Tod in den Wellen ge
fünden. An dem Rettungswerk beteiligte ſich der deutſche
Dampfer „Trapani“.

Amtlich wird hierzu aus Rom gemeldet: Am Sonn
tag um 11 Uhr gab der Tender der italieniſchen Kriegs
märine, „Teſeo“ Notſignale. Er meldete Maſtbruch,
Steuerhavarie, Waſſer im Keſſelraum, gelöſchte Keſſel und
ſtehengebliebene Maſchinen. Zur Hilfe wurden ſofort
mehrere Schiffe entſandt. Gleichzeitig erhielten die
Kreuzer „Trieſte“ und „Ancona“ Befehl, an die Unfall
ſtelle zu eilen. Um 17 Uhr verſuchte

der deutſche Dampfer „Trapani“,
der den „Teſeo“ geſichtet hatte, zu Hilfe zu eilen, konnte
aber infolge des Unwetters nichts ausrichten. Ein
Schlepper war ebenfalls gezwungen, in den Hafen zurück
zukehren. Zwei Dampfer gelangten nacheinander in die
Nähe des „Teſeo“, der ſich um 18 Uhr 20 Meilen von der
Jnſel Tavolara (Sardinien) entfernt befand. Jn der Nacht
traf der Kreuzer „Trieſte“ an der Unfallſtelle ein, auch er
verſuchte vergeblich, den „Teſeo“ ins Schlepptau zu
nehmen. Am Montag morgen um 9.30 Uhr iſt der „Teſeo“
geſunken.

Ernſt Reins zum Tode verurteilt.
Das Schwurgericht beim Berliner Landgericht unter

Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Schneider verkündete
das Urteil im Reins-Prozeß.

Der Maurer Ernſt Reins wird wegen Mordes in
Tateinheit mit Raub mit Todeserfolg zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt.

Die mitangeklagte Schweſter So phie Reins wird
wegen Hehlerei zu ſieben Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die Mütter, Frau Jda Reins wird frei
geſprochen.
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De I JJapans Altimatum von China abgelehnt.
Der Kampf lebt wieder auf.

Marſchall Tſchiangkaiſchek teilt mit, daß er das zweite
Ultimatuim, das von dem japaniſchen Oberkommando aus
Mukden wegen der Räumung Kintſchaus an ihn gerichtet
wurde, abgelehnt habe. Er erklärte, daß er Kintſchau nicht

e räumen werde. hat diedach einer amtlichen chineſiſchen Mitteilung e
japaniſche Kavallerie die chineſiſchen Stellungen nördlich
von dent Fluß Ljao angegriffen. Die Chineſen haben den
japaniſchen Angriff zurückgeſchlagen.

S

Nach einer amtlichen Mitteilung aus Tokio iſt im
Laufe von vier Monaten japaniſches Gold im Werte von
490 Millionen Dollar (über 2 Milliarden Marh
nach den Vereinigten Staaten verſchifft worden. Jn
japaniſchen Finanzkreiſen herrſcht über den ſtarken Gold
abfluß ernſte Beunruhigung.

Tſchiangkaiſchek tritt zurück.
Rücktrittsgeſuch des Präſidentenvon China.

Nach einer Meldung aus Schaughai hat Prä
ſident Tſchiangkaiſchek der chineſiſchen Regierung
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Zur Begründung erklärt er, die Unzufriedenheit
über ſeine Tätigkeit ſei in der letzten Zeit ſo ſtark ge
wachſen, daß er nach ſeiner Auffaſſung nicht mehr das
Vertrauen der Partei und der Kuomintang beſitze. Das
Rücktrittsgeſuch iſt bisher noch nicht ge t worden.
Jm Falle der Genehmigung ſoll General Huhanmin
zum vorläufigen Präſidenten ernannt werden.

Die „Venus“ ein Schmugglerſchiff.
Wie aus Oslo gemeldet wird, handelt es ſich bei dem

an der norwegiſchen Weſtküſte geſtrandeten Dampfer
„Venus“ um ein Spritſchmuggelfahrzeug. Wie feſtgeſtellt
wurde, verließ das Schiff am 1. Dezember Lervik (Schett
landinſeln) mit 18 000 Litern Sprit an Bord, der nach
Norwegen eingeſchmuggelt werden ſollte. Das Schiff hatte
ſchon ſeit Tagen verſucht, an der Küſte anzulegen, wurde
aber immer wieder von Zollkuttern vertrieben.

Vor einigen Tagen wurde die „Venus“ im Trondjem
Fjord von einem Zollkutter be ſchoſſen. Einige Schüſſe
ſollen das Schiff getroffen haben, was wahrſcheinlich die
Urſache ſein dürfte, daß es den Sturm der letzten
nicht mehr überſtehen konnte.

Es beſtätigt ſich, daß von den 13 Mannn Beſatzung
nur zwei gerettet worden ſind. Unter den Ertrun
kenen befindet ſich auch der Kapitän, der ein Deutſcher
namens Wisnärgrotſki ſein ſoll.
„So ehrte ritterlich der Feind den Feind!“

Wer war Schlageter?

Eine r „Wer war S hvon dem Verlag dem Di isburg OberbürgerJarres ne ſhot orden Dieſer hat jetzt
folgendes erwidert:

„Das Pamphlet itigſte, was jemals eine Schmierhand hin
geſudelt hat. Als am 26. Mai 1923 Albert Leo
Schlageter unter den Kugeln der Franzoſen auf der
Golzheimer Heide geendet hatte, trat der franzöſ i J ch e
Offiziter, welcher das Exekutionskommando befehligte,
an die Leiche heran und ſenktetiefergriffen den
Degen vor der ſterblichen Hülle des Mannes, der
hundertmal ſein Leben für ſein Vaterland in die Schanze
geſchlagen hatte und als Held für ſein Volk geſtorben
war. So ehrte ritterlich der Feind den Feind.

Wenn der feige Geſelle, der, ohne Veranlaſſung und

chlageters iſt
Oberbürger

ohne ſeinen Namen zu nennen, heute das Andenken
Schlageters zu beſchmutzen verſucht, ein Deutſcher iſt
ich kann das nicht glauben ſo hätte er verdient, daß ihm

die Knochen im Leibe ree
Amtlicher Teil.

Vervollſtändigung der öffentlichen
Hufforderung zur Zahlung der Bürgerſteuer.

Jm S 5 Abſatz 3 der Bürgerſteuerverordnung 1931
(R. G. Bl. I Seite 517) heißt es u g.

Der Landesſatz ermäßigt ſich für die Ehefrau, ſofern
die Ehegatten nicht dauernd voneinander getrennt leben,
auf die Hälfte des Landesſatzes, der für den Ehemann gilt.

Hierbei beſtimmt ſich der für den Ehemann geltende
Landesſatz nach dem Jahreseinkommen, das die Ehegakten
zuſammen haben; die Ehegatten haften als Geſamtſchuldner
für das Eineinhalbfache des auf den Ehemann entfallenden
Steuerbetrages.

Nach dieſer Beſtimmung iſt die Hälfte des Landesſatzes
der Bürgerſteuer für die Ehefrau auch dann zu zahlen, wenn
die Ehefrau ein ſelbſtändiges Einkommen nicht hat,

Annaburg, den 15. Dezember 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Zekannkmachung.
Gemäß S 3 der Durchführungsverordnung vom 5. De

zember 1931 zur Verordnung des Reichspräſidenten zur
Sicherung der Ernte und der Landwirtſchaftlichen Ent
ſchuldung im Oſthilfegebiet vom 17. November 1931 gebe
ich bekannt, daß der Antrag auf Eröffnung des Sicherungs
verfahrens außer bei mir unmittelbar auch. durch die Wirt
ſchaftsberatungsſtelle (Landwirtſchaftsſchule Torgau) oder die
Kreisſparkaſſe eingereicht werden kann.

Torgau, den 9. Dezember 1931,
Der Landrat. Wehr

Annaburg, den 15. Dezember 1931
Der Gemeinde- Vorſtand.

Veröffentlicht.

iſt das Niederträch
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Bekanntmachung.
Die Landſtelle iſt vorerſt mit der Durchführung des

Sicherungsverfahrens nach Maßgabe der Verordnung des
Herrn Reichspräſidenten vom 17. November 1931 befaßt
Die beſchleunigte Erledigung der damit zuſammenhängenden
Arbeiten läßt zur Zeit keinen Raum für die Bearbeitung
von Fragen anderer Art, Solche müſſen daher zunächſt
zurückgeſtellt werden. Jch bitte, dieſem Umſtande Rechnung
zu tragen und Schreiben und Anfragen, die nicht das
Sicherungsverfahren betreffen, nur in den dringendſten
Fällen an die Landſtelle zu richten. Jm Jntereſſe der
Beſchleunigung aller Arbeiten liegt es, wenn ſich die Antrag
ſteller grundſätzlich zuerſt an die zuſtändige untere Ver
waltungsbehörde (Landratsamt, Magiſtrat ec.) wenden
und die Landſtelle nur in dringenden Fällen, die das
Sicherungsverfahren betreffen, und auch dann nur
während der Sprechſtunden, aufſuchen. Publikumverkehr
findet bei der Landſtelle nur Montag, Dienstag, Donners
tag und Freitag in der Zeit von 10 bis 12 Ahr ſtatt.
Zu anderen Zeiten werden Beſucher fortan nicht mehr
zugelaſſen werden.

BerlinFriedenau, den 7. Dezember 1931.
Der Kommiſſar für die Oſthilfe. Landſtelle Berlin.

Veröffentlicht. Annaburg, den 15. Dezember 1931.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Zekannkmachung.
Wir machen auf die Verordnung des Reichspräſidenten

zur Sicherung der Ernte und der landwirtſchaftlichen' Ent
ſchuldung im Oſthilfegebiet vom 17. November 1931
R.G. Bl. I Seite 675 und auf die Verordnung zur
Durchführung der oben angeführten Verordnung vom
5. Dezember 1931 R.G. Bl. I Seite 691 aufmerkſam.

Es wird hierbei beſonders darauf hingewieſen, daß
Anträge auf Eröffnung des Sicherungsverfahrens bis ſpäteſtens
zum 31. Dezember 1931 bei dem Herrn Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes Torgau E. einzureichen ſind.

Annaburg, den 14. Dezember 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter

Bliebene, Sozial und Kleinkapitalrentner, ſowie für ſonſtige
Hilfsbedürftige hält am 16. Dezember 1931, von 10 13 Ahr

äm hieſigen Rathaus Sprechſtunde ab.
Annaburg, den 14. Dezember 1931.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Mittwoch, den 16. Dezember 1931

begeht Frl. Olga Grunert, Gärtnerſtraße 8, ihren 80. Ge
burtstag. Geboren im Jahre 1851, war die Genannte die
älteſte Tochter des Förſters Grunert, zuletzt Hegemeiſter der
Förſterei Eichenhaide. Beſonders tragiſch für das an Leiden
reiche Leben des betagten Geburtstagskindes dürfte der

Verluſt ihres Bruders Otto geweſen ſein, der als Forſtmann
ein Opfer ſeines Berufes wurde, indem er im Alter von
40 Jahren von Wilderern erſchoſſen wurde. Leider muß
Frl. Grunert ihren Lebensabend mit großen Beſchwerden
und Hinfälligkeiten verbringen. Der Hochbetagten unſeren
herzlichen Glückwunſch!

Annaburg. (Konzertabend.) Das am Sonntag abend
im Goldenen Ring von der Rohrſſchen Kapelle veranſtaltete
Weihnachtskonzert war leider leider nicht ſo gut beſucht, wie
man hätte erwarten dürfen, wenn man bedenkt, welche mühe-
volle Arbeit nötig iſt, ehe ein ſolches Programm zur Dar
bietung gebracht werden kann. Sind wirklich nur die ſchlech
ten wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Urſachen an dem ſchwachen
Beſuch geweſen Hoffentlich war es nicht Jntereſſeloſigkeit
für gute Darbietungen. Das ſehr abvwechſlungsreiche, in
vorzüglicher Weiſe zu Gehör gebrachte Konzert wurde dann
auch von den etwa 180 Beſuchern mit ſtarkem Beifall auf
genommen und dankend quittiert. Auf Einzelheiten einzu
gehen erübrigt ſich wohl an dieſer Stelle. Doch ſei ſchon
jetzt darauf hingewieſen, daß Herr Muſikdiretor Rohr noch
im laufenden Winter mit einem Sinfonie- Konzert aufzu
warten gedenkt. Hoffentlich iſt ihm dann ein beſſerer Beſuch
beſchieden.

Torgau, 13. Dezember. (Schüſſe auf einen Reichsbahn
kaſſenboten.) Als der Bürogehilfe Sämann der Reichsbahn
behörde Torgau am Freitag mit Lohngeldern von Mockrehna
nach Doberſchütz unterwegs war und mit der Dräſine durch
den Doberſchützer Forſt fuhr, ſprang plötzlich hinter einem
Signalzeichen ein Mann hervor, und gab auf S. einen
Revolverſchuß ab, der ihn in den Arm traf. S. ſprang
von dem Schienenrade und verſuchte den Räuber zu ſtellen.
Dieſer ſetzte aber dem Bürögehilfen die Piſtole auf die Bruſt
und drückte ein zweites Mal ab. Zum Glück verſagte aber
die Waffe. Jn dieſem Augenblick machte S. eine Bewegung,
als wollte er einen Revolver ziehen, worauf der Bandit die
Flucht ergriff. S. nahm die Geldtaſche auf und lief zu dem
nahegelegenen Bahnwärterhäuschen, nicht ohne von dem
Bahnräuber noch einen Schuß nachgeſandt zu erhalten, der
allerdings nur durch den Mantel ging. Als ſich der Bahn
wärter vor dem Häuschen zeigte, machte der Räuber kehrt
und verſchwand. Obwohl trotz eifrigſter Nachforſchungen
von dem Banditen keine Spur entdeckt werden konnte, glaubt
man aus der Tatſache, daß er ſo gute Ortskenntniſſe beſaß
annehmen zu müſſen, daß es ſich um einen ehemaligen Zeit
arbeiter handelt. Die Ermittlungen werden weiter ſieberhaft
betrieben. Bemerkenswert iſt, daß der Ueberfall am hell
lichten Tage ausgeführt wurde.

Jeſſen, 14. Dezember. (Einbruchsdiebſtahl.) Beim
Kaufmann Huhle wurde in der Nacht zum Sonntag ein
Einbruch verübt. Die Täter ſtiegen durch das Schaufenſter
in den Laden und plünderten denſelben aus, Wie der Be
ſitzer mitteilt, ſind ihm Waren im Werte von einigen Tau
ſend Mark geſtohlen worden.

Seyda. Gegen den hieſigen Bürgermeiſter Wieneke
war, wie berichtet, vor einiger Zeit beim Oberſtagtsanwalt
in Torgau eine Anzeige eingelaufen, daß er ſich wiederholt
gegen das Jagdgeſetz vergangen habe. Der Oberſtaatsan

walt hat es jetzt abgelehnt gegen den Bürgermeiſter ein
Verfahren zu eröffnen. Jnzwiſchen ſind aber im Lokalblatt
in mehreren „Eingeſandts“ gegen den Bürgermeiſter ſo
ſchwere Vorwürfe erhoben worden, daß der Kampf, den
eine Anzahl Seydaer Bürger mit dem Ziele der Amtsent-
hebung des Bürgermeiſters ſchon ſeit geraumer Zeit führt,
noch weitere Kreiſe ziehen wird. Dem Bürgermeiſter wurden
nicht nur Anregelmäßigkeiten im Amt vorgeworfen, ſondern
es wurden auch Anklagen, die zum Teil unmittelbar belei
digend waren, gegen ſein Privatleben erhoben, ſodaß er,
nachdem er zunächſt glaubte, die Veröffentlichung mit Ruhe
hinnehmen zu können, nach einer Rückſprache mit dem Land
rat ſeinen Rechtsanwalt mit der Verfolgung der Veröffent-
lichungen beauftragte.

Clöden, 14. Dezember. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht zum Sonntag wurde in der Domäne Rettig-Clöden
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe durchwühlten zu
nächſt das ganze Büro, konnten hierbei aber nur 9 Mark
Milchgeld erbeuten, und anſchließend das Eßzimmer, wo
ihnen Silberſachen im Werte von 1000 Mark in die Hände
fielen. Der Jnſpektor, der aufwachte, nahm ſofort die Ver
folgung auf, jedoch entkamen die Täter. Ein Wittenberger
Polizeihund hat eine Spur der Täter gefunden.

Löbnitz. Nachdem im Laufe weniger Jahre auf dem
Nittergut Schloß Löbnitz faſt 100 Pferde der Anämie zum
Opfer gefallen ſind, ſind an der Krankheit nunmehr auch
auf dem Rittergut Döbern fünf Pferde verendet.

Anmſatſteuer und Ausſteuer. Ein Landwirt hatte
ſeiner verheirateten Tochter aus ſeinem Viehbeſtande zwei
Pferde, neun Milchkühe, elf Rinder, ſieben Kälber und eine
Sau mit neun Ferkeln aus Ausſteuer mitgegeben. Das
Finanzamt hatte den Wert den Tiere der Umſatzſteuer unter
worfen. Die vom Landwirt eingelegten Rechtsmittel ſind
erfolglos geblieben. Der Reichsfinanzhof hat in ſeinem Ur
teil die Steuerpflicht bejaht,

Die uns vorliegende Dezembernummer von Weſtermanns
WWonatsheften iſt wieder von einer überaus großen Reichhaltig
keit, wie man ſie bei dieſer Zeitſchrift nicht anders gewöhnt iſt.
Hat ſchon der Roman „Haus der Dämonen“ bei dem Leſerkreis
großes Intereſſe gefunden, ſo wird der in dieſem Heft beginnende
neue Roman von Hjalmar Kutzleb „Haus der Geneſung“ ſicher
den ungeteilten Beifall des großen Leſerkreiſes der Zeitſchrift
finden. Sehr interreſſant iſt das Spiel zwiſchen Lebensreformen,
eingebildeten und wirklichen Kranken und die ſich für mehrere
Perſonen ergebenden Schickſalswendungen. Man freut ſich über
den Wiederaufſiieg eines innerlich geſunden Menſchen in einer
Umgebung, die von einem geſchäftigen Geſundheitswillen beſeſſen
iſt. Auch dieſes Heft enthält wieder eine Unmenge wertvoller
ein und buntfarbiger Bilder und eine ganze Anzahl Kunſt
beilagen. Der Verlag ſtellt die erſten vier Hefte des neuen
Jahrgangs zu einer entzückenden Weihnachtspackung zuſammen,
die ſicher gern auf jeden Weihnachtsgabentiſch gelegt werden wird.
Gegen Einſendung von 30 Pfg. Porto können unſere Leſer ein
Probeheft verlangen

Markt-Kalender.
16. Dezbr. Weihnachts und Schweinemarkt in Herzberg.
17. Dezbr. Krammarkt in Schönewalde.
19. Dezbr. Schweinemartt in Jeſſen.

Taler.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Annaburg Band X Blatt Nr. 860 ein
getragenen nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 4. Februar 1932, 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle in Dretkin, Zimmer Nr. 2, ver
ſteigert werden.

Lfd. Nr. 3, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 5,
Parzelle 265/16, Grundſteuermutterrolle 943, Gebäude
ſteuerrolle 475, Bebauter Hofraum, Gärtnerſtr. Nr. 2
mit Hausgarten, 15 a 18 qmm, Gebäudeſteuernutzungs
wert 304. Mark. Lfd. Nr. 4, Gemarkung Annaburg,
Kartenblatt 5, Parzelle 144/8, Grundſteuermutterrolle 943,
Acker vom Gärtnerfeldplan 7, 51 a, Reinertrag 2,01

Lfd. Nr. 5, Gemarkung Annaburg, Karten
blatt 8, Parzelle 87/24, Grundſteuermutterrolle 943,
Wieſe Plan 138, 6 ha 81 a 23 qm, Reinertrag 14,22
Taler. Lfd. Nr. 6, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 8,
Parzelle 88/25, Grundſteuermutterrolle 943, Acker Plan
138, 16 a 03 qw, Reinertrag 0,75 Taler. Lfd. Nr. 7,
Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 8, Parzelle 89726,
Grundſteuermutterrolle 943, Wieſe Plan 138, 84 a 23 qm,
Reinertrag 2,12 Taler. Lfd. Nr. 8, Gemarkung Anna
burg, Kartenblatt 8, Parzelle 90/27, Grundſteuermutter
rolle 943, Acker Plan 138, 3 a 43 qm, Reinertrag
0,16 Taler. Lfd. Nr. 9, Gemarkung Annaburg, Karten
blatt 8, Parzelle 91/28, Grundſteuermutterrolle 943,
Wieſe Plan 138, 10 am. Lfd. Nr. 10, Gemarkung
Annaburg, Kartenblatt 5, Parzelle 278/17, Grundſteuer
mutterrolle 943, Gebäudeſteuerrolle 35, Hausbeſitzung,
Gärtnerſtraße 1, Hofraum und Hausgarten, 20 a 38 qw,
Gebändeſteuernutzungswert 760. Mark, Kartenblatt 5,
Parzelle 268/16, Grundſteuermutterrolle 943, Hausgarten,
83 am. Lfd. Nr. 11, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 5,
Parzelle 277717, Grundſteuermutterrolle 943, Acker, neben
der Torgauerſtraße, 8 a 13 qm, Reinertrag 0,16 Taler.
Lfd. Nr. 12, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt 5, Par
zelle 272/16, Grundſteuermutterrolle 943, Acker, vom
Gärtnerfeldplan Nr. 1, 55 a 06 qm, Reinertrag 1,08 Taler,
Parzelle 271/16, Grundſteuermutterrolle 943, Hofraum
zu Gärtnerſtraße 2, 1 a 34 qm. Lfd. Nr. 1I3, Ge
markung Annaburg, Kartenblatt 9, Parzelle 127720,
Grundſteuermutterrolle 943, Wieſe v. Pl. 163, 85 a 27 qm,
Reinertrag 2,47 Taler. Lfd. Nr. 16, Gemarkung Annga-
burg, Kartenblatt 9, Parzelle 140/3, Grundſteuermutterrolle
943, Acker v. Pl. 7 Gärtnerfeld, 50 a 90 qm, Rein
ertrag 2,14 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am I. Mai 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Viehhändler
Zichard Heinlein in Annaburg eingetragen.

Prettin, den 10. Dezember 1931.
Das Amtktsgericht.

Bekanntmachung.
Eine 4 Zimmer Woh

nung im Erdgeſchoß des
Reichsbahn Beamtenwohn
hauſes, Ecke Torgauer und
Bahnhofſtraße in Annaburg,
iſt ab ſofort zu vermieten.

Bewerber wollen ſich an
die Bahnmeiſterei in Anna
burg wenden.

Reichsbahn -Betriebsamt
Wittenberg

Herſteigerung.

Morgen, den 16. De
zember, nachm. 2 Uhr,
verſteigere ich in Anna
burg bei Herrn Fenſch
(Waldſchlößchen)

3 Motorräder.
Der Verſteigerer

O. Straach.

Friſchgeſchoſſene

e NMasen
verkauft Otto Möbius,

Naundorf (Trift).

Christhaum-
Konfekt

Selbmann, Torg. Str. 7

Friſche Bücklinge

Sprotten, 1 Kiſte 42 Pf.

Räuoherlachsheringe

Stück 10Pf.
Pa. Räucherlachs

Pfund 70 Pf.
feinst. Räucher-Aal

Pfund 75 Pf.
empfiehlt

N. Gl. Vritzsehe.
Kolli- Anhänger

empfiehlt die Buchdruckerei

Hilliger Weihnachts Verkauf

Gebe bis zum Feſt
doppelte Rabatt-Marken,

Benutzen Sie die Vorteile und kaufen
Sie Jhre Schuhwaren bei mir. Sie
werden reell bedient und daher zufrie-
den ſein. Führe nur Schuhwaren erſter
Deutſcher Fabriken, daher nur Quali
tätsware zu billigen Preiſen (keine
Serienware).

Alleinverkauf der „Original-Oſchatzer
Filzſchuhwaren Marthaus“.

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig e

Max Freiclank, chuhmachermſtr.

t e

Zu haben bei:
J. Kahlis's Nachf. Jnh. Martha Müller

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
DerGualitäts-
S Strumpf

nur bei

S Iositta Regel
e Achkerſtr. 5.
Verkaufe

Kanarienvöägel
weiß, grün

7 und gelb,tiefſt. Hohl u.
B. Knorrſtamm,

Hähne v. 6.00 M. an,
Weibchen 1.00 M.

Paul Gläßner.
Puppenſtuhen-) S
Pferdeſtall.

e
Herm. Steinbeiß.

DalliGluhſtoff
zum Plätten (Bügeln)

für Fleiſchröſter, Fuß
wärmer und verſchied.
andere Zwecke, anſtatt
gewöhnlicher Holzkohle
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
999000000009000

Für die durch den Heim
gang ihres treuſorgenden,
hochbetagten Krüppelvaters,
Sup. D. H. Braun, im Früh
jahr 1931 verwaiſte große
Schar von faſt
1000 Krüppeln
in Angerburg,

Sieche, Blinde, Taubſtumme,
Schwachſinnige uſw. erbittet
auch zu dieſem Weihnachts
feſte in ſchwerſter Notzeit
Gaben der Liebe als Licht,
Troſt und Freude in tiefſter
Leidensnacht.

Der Anſtaltsleiter
Lic. Braun, Pfarrer

Poſtſcheck Königsberg Pr.
Nr. 2423 „Krüppelanſtalten
Bethesda“ Angerburg Oſtpr.



Heute früh 7 Uhr verſchied nach langem
Leiden e liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieg und Großmutter

5chleEchley
thilde 5 wlor agh

Mathilde Gemmlet geb.
im u von 77 Jahren

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme namens
der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Semmler.
Zſchernick, den 13. Dezbr. 1931.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nach

e mittag 2 Uhr in Annaburg ſtatt. Erwartung
des Trauerzuges an Hollmigs Linde (Markt).

Pa. Sdollemummelnt
000-Mehl das Pfund nur 22 Pf.

7 alle Backzutaten:
l RosinenSsulfaninen
KorinthenI NMandeln
ZZitronat S Pfd. 4. Mk.Zitronen, groß u. ſaftig 3 Stck. 25 Pf.

h Pfeßferkuchen-Gewüvee
einzeln und gemiſcht

J. G. Friät2zsche.

d 58 Pf.Pfd von AG Pf. an
Pfd. 60 Pf.Pfd. von 90 Pf. an

Als praktiſche Peihnachtögeſhente

empfehle:
Huth-Netzempfänger 75. m. Lautſpr. 100.
Telefunſen-Netzempf. 139. m. Lautſpr. 144.
Blaupunkt-Batterieempf. 35. m. Lautſpr. 115.

Alle Radio-Zubehör- und GErſatzteile
Orig. Elſterwerdaer Ballonrack m Torpedo 85.
NSU-Motorräder

200 cem, (ſteuer und führerſcheinfrei) 600.

Zentralspul-Nähmaschine
billig, Haid K Neu, 160.Erſtklaſſige Viktoria Nahmaschine, verſenkbar

Miele- Wasch-Maschinen mit Kraftbetrieb,
Futter-Daämpfer, Wäscherollen,

Wringmaschinen und Zentrifugen
Geco-Tesching 6 u. 9 mm und Luftgewehre

Fritz Rödler he e E.

1 Eitrone

Bei Einkauf

1 Accordeon m. 18 Stim. u. 4 Bäſſen zu 22.

chlag

Pfd. Mandeln

eines Schrankapparates zu 65. Mark ſowie

1 Violine mit vollem Boden zu 32.

2 Pfd. Vollreis

1 Linſen 80Malzkaffee nur Pf.
„„Kakgo

1 Pfd. Tafel
nr 85 Pf.

„Roſinen1 fl. 100 gr Voll nur S ff.
milchſchokolade

empfiehlt
Firma Th. öchunke Harhfol. J

eines Haubenſprechapparates zu 35. Mark
erhalten Sie 2 Platten, 1 Patten-reiniger, 1 Schachtel Nadeln und gratis

1 TanzpüppchenAls beſonders preiswert ehe ich:

6 Platten mit Plattenalbum zu 3.75 M.
1 Violine mit Kaſten und Bogen zu 25.

Kinder-Accordeons von 2. M.
Kinder-Nähmaſchinen von 1.75 M.

Annaburger
Fahrrad Nähmaschinen u. Motorradzentrale

Marta Stein.

ren ich

um W ihnachtelen er

Margarine
„ESultani

Es
990002000092000020000

1 Mandoline mit Mignonſtempel zu 12.75
I Nähmaſchine zu 150 M. verſenkbar 175.

ne enPolizeiliche An und AbmeldeſtJ e n51t t neſind vorrätig in der Buer H. Steinbeiß e
Redaktion, Druck und Verlag von e Steinb

Billig ist die Parole
DIMEMMCCMCMCCAEBIIIIIMMMMMME Ihabe meine Waren im Preve

W

M. G. V.
Geſangsſtunde

V für alle Sänger.
herabgesetzt

Herrenhüte Mützen
Damenhüte enorm billig

Frauen VereinDonnerstag 17. Dezbr.

abends 8 AUhr, im Sieges-
kranz (Dubro).

Pelzwaren sehr billig
Doppelte Marken bis zum Fest

Wilh.

Nahenaschinem (Viktoria)
zum Sticken und Stopfen

Raclio- Apparate (Mende),
Anlagen preiswert und ſauber

Zündapp-
Motorrad,

300 cem, fabrikneu, ſpott
billig; 200 cem Zündapp d
komplett mit elektriſch Licht e
und Horn, neuwertig, preis

wert, verkauft

wich GlIobig.,
Ackerſtraße 14.

Zündapp Vertretung.
Fahrrächen, Fahrradzubehör

Elektriſche und CarbidBeleuchtung, Birnen
Carbid, Batterien, TaſchenlampenFahrrad u. Motorrad Bereifung in jeder Preislage

Sprechappanrate
Schallplatten, HeroldNadeln uſw.
Wringmaſchinen und Eiſenwaren

Reparaturen werden ſchnell und billigſt in eigener
Reparatur Werkſtatt ausgeführt.

Geſundheits-
Schnupftabak,

Kautabak Zeche
ſind friſch eingetroffen.

Louis Hoſmann
lunciharmonikas, die gute „Hohner“

RErich Globig, Ackerſtr. 14
Autogen Schweißerei. Benzin- Station.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

auf ſämtliche Ladenartikel

n

Günſtige Gelegenheit für Weihnachts Einkäufe

Jm Rahmen der Notverordnung und der
wirtſchaftlichen Notlage gewähre ich

vom 15. bis 31. Dezember

doppelte Rabattmarken!

5

M
e hhe ez

dd

Damen Nachthemden

Taghemden

Taghemd m. Hohlſ.

Herren Oberhemden

Herren NRachthemden

Herren-Gocken, farbig

und ſchwarz

20 danenclinfe

1.20 Herren-Rormalhoſen

1.95 HerrenFutterhoſen

Herren-Pullover

HerrenGtrickweſten

Damen Pullover

Damen6tcickweſten

Kravatten und Selbſtbinder

Seb. Schimmevyer
An den Sonntagen vor Weihnachten

iſt mein Geſchäft geöſſnet.

000000000000000000000

e

angerauhtmit Seide J. 30

1.90

2.75

e S e e
e

e

Erwarte Mittwoch früh
Blutfriſche grüne Heringe,

Kablian, Goldbarſch, Fiſchſilet
in dicker Eispackung und zu aller
billigſten Tagespreiſen!
J. Kählig's Nachf.

Martha Müller, Mühlenſtr. 40.Jnh 9
So

Harzer Käſe
Harzer Kochkäſe
Tilſiter
Schweizer Käſe
mburger

ſowie ff. Land und
Molkereibutter

empfiehlt

d. Th. Gchunke Rachf.

heiß Annaburg

W Mittwoch s Uhr Großſt. Citronat
Sultaninen
Coceosfett
Korinthen

Speiſefett fIa. Speiſe ſchmalz Pfd. 62 Pf.
ſüße u bittere Mandeln

in verſchiedenen Preislagen
Ia. Walnüſſe Pfd. 50 Pf.Haſelnüſſe Pfd. 65 Pf.Baumlichte ganz. Kart. 30 Pf.
Drei Stern-Weinbrand-
Verſchnitt Ltr. v. 3.90 an
Rum-Verſchnitt Ltr. v. 4.40 an
Nordhäuſer Liter 3. Mk.

Herbert Karl Müller.

Donnerstag früh

friſche Seeſitſehe
in ſtrammer Eispackung:

Kablian, kpfl. den billigſten
Goldbarſch TagespreiſenFiſchſilet o Gräten

J. G. Fritasche.

Weſhnachts-Präsente!

Cigarren
Cigqaretten

Rauchtabake
Pfeifen

sind stille sehnlichste Wünsche
jedes Rauchers!

Das Kichtige, Geschmäackvolle führt in
feinster Qualität

Bouis Hofmann

Was ſchenkt man
zum Weihnachtsfeſte!en echten Ja wihnl Cölnisch. Wasser

Haarwasser„„Wos Ka
Rasier-Seifen
Zerstäunber
Brennschevrem
Taschenspiegell
Rasierpimsel

Seifen Kartonagen
Rasiergarnituren,
Rasſermesser
Rasſerapparate
Kammgarnituven
Mamnicüres
Handspiegel
Stellspiegel
Bohnerbesen Hauterem
Mopbesen WäscheleinenKRobhaarbesen Handfegerin Chriſthaumſchmuck gehe ich 10 Proz. Rabatt

Marta, Stein.
Zur Weihnachts Bäckerei

e Gi e am
Vc

e

Depfd. 90, 80 u. 60

h ae d ſie See

So e S i
Sultaninen

e Sultaninen
e Corinthen

e e
Puderzucker
Kokosfett
Tafelmargarine

e Hitronen, groß 3 Stck.
außerdem noch 5 Proz. Rabatt

Kählig's Nachfolg.
Jnhab.: Martha Mükler, Mühlenſtraße 40.

900000000800Einſchönes Weihnachtsgeſchenk
für Jedermann!

Hleider-Stoſſe, Wäſche-Stoſſe, Fertige
HKleider, Unterwäſche, Strickſachen,

Strümpfe
20 RabattGebe bis zum 24. Dezember auf

Oswin Hofmann, Holzdorferſtt. 57

De

ſämmtl. Sachen trotz der billigen Preiſe

6066690680006600000



Nah und Fern
O Schleſien im Winterkleide. In Schleſien ſetzten große

Schneefälle ein. Jn den höheren Lagen der ſchleſiſchen
Gebirge liegt der Schnee 25 bis 50 Zentimeter hoch. Die
Temperatur iſt dort auf 10 bis 14 Grad unter Null ge
ſunken. Auch im Flachlande hat ſich bei 4 bis 5 Grad
Kälte bereits eine leichte Schneedecke gebildet.

O Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht Greifs
wald verurteilte den Arbeiter Fritz Fidliekowſki wegen
vorſätzlichen Mordes zum Tode. Fidliekowſtki hatte in der
Nacht zum 22 Auguſt d. J. den Nachtwächter des Gutes
Schlemmin, Kreis Grimmen, ermordet. Der mitangeklagte
Arbeiter Kngack wurde freigeſprochen, obwohl er der Mit
täterſchaft hinreichend verdächtig erſchien.

O Raubüberfall auf ein Kolonialwarengeſchäft. Jn
Rakh bei Köln kam in den Abendſtunden ein Mann im
Alter von 23 Jahren in ein Kolonial warengeſchäft und
verlangte Zigaretten. Während die Jnhaberin dem
Käuſer Wechſelgeld zurückgab, riß ein maskierter Mann
die Ladentür auf und hielt mit dem Ruf „Hände hoch!“
der Ladeninhaberin und ihrer Tochter einen Revolver
vor. Im gleichen Augenblick ſprang ein dritter Mann in
den Laden, lief hinter den Ladentiſch und riß die Geld
kaſſette mit der Tageseinnahme von etwa 240 Mark an
ſich. Darauf entfernten ſich die beiden Räuber. Während
des Vorſalles blieb der Zigarettenkäufer im Laden ſtehen
und hielt ſich die Hände vors Geſicht. Nachdem die
Räuber entkommen waren, erklärte er der Geſchäfts
inhaberin, er wolle die Polizei alarmieren, und entfernte
ſich, ohne aber ſeine Abſicht auszuführen. Offenbar gehörte
er auch zu den Räubern, die in der Dunkelheit in den
gegenüberliegenden Wald entkamen.

O Schmugglertragödie im Aachener Wald. Jm Aachener
Wald ſpielte ſich wieder eine Schmugglertragödie ab. Ein
jähriger Mann, der ſchon verſchiedentlich wegen Schmug
gels beſtraft worden war, wurde von zwei Zollbeamten
geſtellt, als er wieder Schmuggelware bei ſich hatte. Jhn
begleitete ein zweiter Schmuggler, Beide verſuchen, beim
Erſcheinen der Zollbeamten auf Rädern zu flüchten. Die
Beamten ſchoſſen auf die Fliehenden zweimal, wobei der
junge Mann ſo getrofſen wurde, daß er kurz danach ſtarb.
Der Erſchoſſene war erſt einige Stunden vorher wegen
Schmuggels abgeurteilt worden.

O Feuer in den Wiener Katakomben. Jn den aus
gedehnten Katakomben der Wiener Stephanskirche, die
zum Teil alte Grabſtätten bergen, zum Teil als Lager
räume vermietet ſind, brach in einem Matratzenlager ein
Brand aus. Der ganze Stephansplatz wurde verqualmt.
Die Feuerwehren konnten mit Rauchſchutzmasken dem
Brande erſt nach vielen Stunden beikommen.

G Einſturz eines Brückenneubaues in Pomerellen. Die
neue Betonbrücke über die Drewenz in Pomerellen iſt ein
geſtürzt. Die Brücke ſollte in den nächſten Tagen dem Ver
kehr übergeben werden. Der Einſturz ſoll auf den ſtarken

Eisgang zurückzuführen ſein. Das Eis ſtaute ſich vor dem
Baugeruüſt, ſo daß das Waſſer in kurzer Zeit um einen
halben Meter ſtieg. Der ſtarke Druck des Waſſers und des
Eiſes ſoll dann den Einſturz herbeigeführt haben. Eine
Stunde vorher hatten die Arbeiter die Brücke verlaſſen,
ſo daß Menſchenleben nicht in Gefahr kamen. Die Brücke
war 15 Meter lang und zehn Meter breit.

O 30 000 Sack Kaffee verbrannt. In Le Havre entſtand
in den Lagerräumen des Hafens ein Großfeuer. Mehrere
Lagerräume, in denen ſich 30 000 Sack Kaffee befanden,
hrannten nieder. Der Schaden wird auf 7 Millionen
Franc geſchätzt. Jm Lauſe der Löſcharbeiten wurden
mehrere Feuerwehrleute ernſtlich verletzt.

O. Die Suche nach dem franzöſiſchen Poſtflugzeug er
gebnislos. Wie aus Algier gedrahtet wird, iſt die Suche
nach dem verſchollenen franzöſiſchen Poſtflugzeug ergebnis
los geblieben. Die Hilfsaktion wurde durch den auf dem
Mittelmeer herrſchenden Sturm ſehr erſchwert. Für die
Rettung des Flugzeugführers und des Bordfunkers- be

Als Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

Nachöruck verboten

1. Kapitel.
„Nein, ich erträge das Leben hier nicht längerl“
„Du wirſt dich daran aber gewöhnen müſſen, Renatel“
„Niemals!“
Hart und beſtimmt kam dieſer Ausruf von den Lippen

der jungen Frau, die mit finſterem Geſicht an dem hohen
Erkerfenſter lehnte und in die Dämmerung hinausſtarrte.
Jhre ſchlanken Hände hielten den breiten Meſſingknauf des
Fenſterflügels umklammert und ihr Geſicht preßte ſich an
die Scheiben, als ſuchte ſie Kühlung. Jhre große ſchlanke
Geſtalt, ihr raſſiges Geſicht, das von tief ſchwarzem Haar
umrahmt war, hoben ſich ſilhouettenhaft im letzten Licht des
ſcheidenden Tages ab.

Langſam näherte ſich ihr eine andere Frauengeſtalt im
ſchwarzen Kleid, zu dem das ſilberweiße Haar in ſeltſamem
Kontraſt ſtand, und legte wie ſchützend den Arm um die
ſchlanken Schultern der jungen Frau.

„Renate!“
Weich und tröſtend klang die Stimme, ſo daß die junge

Frau aufſtöhnte.
„Mutterl“
Es war wie ein Hilferuf, an dem Frau von Beeren er

ſchrak, die ihre Tochter auf die Bank im Erker niederzog,
wo Frau Renate ihren Kopf an die Schulter der Mutter
lehnke, während ein heftiges Schluchzen ihren Körper er
ſchütterte.

„Aber Kind, um Gotteswillen, was iſt denn geſchehen
Frau Renate richtete ſich haſtig auf, ſtrich ſich über das

erregte Geſicht und entgegnete:
„Geſchehen? Nichts! Aber ſeit die Frühlingsſtürme um

Lichtenfels wehen, iſt es mir, als würden die Mauern mit
jedem Tag enger und drohten, mich zu erſticken. Jch möchte

e

ſtehen nur noch ſehr geringe Hoffnungen. Fluggäſte be
fanden ſich nicht an Bord.

S Großfeuer im perſiſchen Parlamentsgebäude. Wie
aus Teheran gemeldet wird, iſt der größte Teil des per
ſiſchen Parlamentsgebäudes durch ein Großfeuer zerſtört
worden. Das Feuer brach während einer Sitzung des
Hauſes aus. Die Abgeordneten konnten ſich jedoch noch
rechtzeitig retten, bevor das Dach einſtürzte. Es wurden
Truppen zum Löſchen des Feuers aufgeboten, denen es
gelang, eine weitere Ausdehnung des Brandes auf die
Nebengebäude zu verhindern. Das Feuer iſt durch einen
ſchadhaften Kamin hervorgerufen worden.

Ausländiſche Wanderarbeiter.
Gegenwärtiges Kontingent nicht mehr

zeitgemäß.
Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages

beriet einen Antrag der Stagatspartei, der ſich gegen die
weitere Zulaſſung ausländiſcher Wanderarbeiter in der
Landwirtſchaft wendet. Abg. Lemmer wies darauf hin,
daß der landwirtſchaftliche Arbeitsmarkt ſelbſt zu Zeiten
der Hochſaiſon im Sommer und Herbſt ein Vielfaches der
Zahl an deutſchen Arbeitſuchenden zur Verfügung ſtellen
könne, die als Kontingent polniſcher Arbeiter zugelaſſen
ſei. Angeſichts dieſes Zuſtandes ſei es erſorderlich, daß
im nächſten Jahr kein weiteres Kontingent polniſcher
Arbeiter bewilligt werde.

Der Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums teilte
mit, daß in dieſem Sommer rund 49 000 polniſche Wander
arbeiter hereingekommen ſind. Darüber hinaus wurden
33 000 Befreiungsſcheine ausgeſtellt für die polniſchen
Landarbeiter, die ſchon vor dem Kriege in Deutſchland

waren. Auf eine Frage wegen der deutſch- ungariſchen
Verhandlungen über ein Konkingent ungariſcher Wander

arbeiter erwiderte der Regierungsvertreter, daß bisher
nach keiner Richtung hin ein verbindliches Abkommen
über die Zulaſſung ungariſcher Wanderarbeiter ge

troffen ſei.
Jm übrigen erklärte der Regierungsvertreter daß

auch die Regierung mit Rückſicht auf den land wirtſchaft
lichen Arbeitsmarkt das gegenwärtige Kontingent für aus
ländiſche Wanderarbeiter nicht mehr für zeitgemäß halte.

Der Ausſchuß beſchloß, daß, bevor die Regierung in
der Kontingentfrage für 1932 eine Entſcheidung treffe, der
Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages gehört
werden ſoll.

Zuckerrübenfragen.
Zugunſten des bäuerlichen Zuckerrübenanbaues nahm

der Ausſchuß einſtimmig einen Antrag an, wonach der
Kontingentierung des Rübenanbaues, der bisher die An
baufläche bzw. Ertragsmenge der Jahre 1924 bis 1929
zugrunde gelegt wurde, nunmehr die Jahre 1925 bis 1930
zugrunde gelegt werden ſollen.

Der Ausſchuß vertagte ſich dann bis zum Januar.

Bergarbeiter zahlen keine Arbeitsloſenbeiträge.
Die Befreiung der im Steinkohlenbergbau unter Tage

beſchäſtigten Arbeiter und Angeſtellten ſowie ihrer Arbeit
geber von der Beitragspflicht zur Arbeitsloſenverſicherung
iſt über den 30. November hinaus bis zum 31. Dezember
1931 verlängert worden.

Kriminalkommiſſar Dubral zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Berlin. Das Schöffengericht BerlinMitte verurteilte
den Kriminalkommiſſar Duvbral wegen fortgeſehzten, teils
vollendeten, teils verſuchten Betruges und wegen verſuchter
Erpreſſung zu neun Monaten Gefängnis.

Belgiſche Kammer gegen Zollunionsverhandlüngen.
Brüſſel. Die Belgiſche Kammer hat in Beendigung der

Ausſprache über die belgiſche Handelspolitik die Forderung,
mit Frankreich und Holland Zollunionsverhandlungen aufzu
nehmen, abgelehnt.

hinaus aus dieſen Räumen, möchte mit dem Sturm um die
Wette reiten, um müde zu werden, ſo müde, daß man auf
ſein Lager ſinkt und einſchläft! Ach, einmal wieder ſchlafen
zu können wie einſt, nicht immer ſtundenlang wach im Bett
zu liegen oder von wilden Träumen gepeinigt zu werden.
Ich halte das Leben hier nicht mehr länger aus oder ich gehe
zugrundel“

„Aber, Renate, wie wild du wieder biſt!“
„War ich das nicht immer?“
„Jal“ Wie ein ſchwerer Seufzer klang dieſes Wort.

„Aber ich hoffte, die Ehe würde dir Zügel anlegen.“
„Die Ehe!“ Frau Renate biß die Zähne aufeinander

und ſtarrte durch das Fenſter in den Park, wo die Kronen
der Bäume nur noch in ſchattenhaften Umriſſen zu erkennen
waren.
a z du dir dein Schickſal nicht ſelbſt gewählt, mein
in 7

Die Stimme Frau von Beerens hatte einen ernſten
Klang, und ihre Hand faßte nach der Rechten der jungen
Frau.

Aber Renate wehrte ſie ab und ſprang von der Fenſter
bank auf. Mit unruhigen Schritten ging ſie im Zimmer
hin und her und entgegnete mit vorwurfsvollem Ton:

„Konnte ich ahnen, daß das Schickſal mich ſo grauſaim
ſtrafen würde?“

„Niemand iſt vor ſeinen Tücken ſicher!“
„Das iſt ein ſchlechter Troſt, Mutterl“
„And doch kann ich dir keinen anderen geben, Renate

Du biſt vor Jahren freiwillig, ſogar mit Freuden in die
Ehe gegangen. Du warſt ſtolz, die Auserwählte des Frei-
herrn Jobſt von Bochau zu ſein!

„Was willſt du damit ſagen?“
„Daß meine Mutteraugen dich damals doch durchſchaut

haben, obwohl du es leugneteſt. Nicht aus Liebe gabſt du
dich deinem Gatten zu eigen, dich lockte der ſtolze Name, die
Ausſicht, Herrin des großen Beſitzes Lichtenfels zu werden.

Das Stockholmer Nobelfeſt.
In der hergebrachten feierlichen Weiſe fand im

Stockholmer Konzerthaus die Verteilung der Nobel
preiſe ſtatt. Außer den in Stockholm anweſenden Mit
gliedern des Königshauſes und dem Diplomatiſchen Korps
waren die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
Vertreter des ſchwediſchen Geiſteslebens und der Geſell
ſchaft zugegen. Die drei deutſchen Preisträger hatten auf
der mit Tannengrün geſchmückten Bühne die Ehrenplätze
erhalten; hinter ihnen ſaßen die Mitglieder der Schwedi
ſchen Akademie, Vertreter der Familie Nobel und frühere
Nobelpreisträger.

Die Begrüßungsrede hielt der Präſident der Nobel
ſtiftung, Landeshauptmann Hammarskjöld; hier
auſ würde die Ouvertüre von Beethovens „Fidelio“ ge
ſpielt. Profeſſor Palmar würdigte die wiſſenſchaft
lichen Verdienſte der beiden Preisträger in Chemie,
worauf König Guſtaf die in Leder gebundenen Diplome
und die Schecks an Profeſſor Karl Boſch und Dr.
Friedrich Bergius überreichte. Nach der Anſprache
von Profeſſor Hammarſten nahm der Berliner Profeſſor
Otto Warburg vom Kaiſer-WilhelmJnſtitut, ſeine
Auszeichnung als mediziniſcher Preisträger entgegen.

Der literariſche Nobelpreis, der dem ver
ſtorbenen ſchwediſchen Lyriker Axel Karlfeldt zugeſprochen
wurde, fällt der Witwe Karlfeldts zu.

Abſchied vom Rigaer Dom.
Der letzte deutſche Gottesdienſt im Rigaer Dom.

Tauſende von deutſchen Rigaern ſtrömten in den
Rigager Dom, um am letzten deutſchen
Gottesdienſt teilzunehmen. Die Kirche war bis auf
den letzten Platz gefüllt, ſelbſt die Gänge waren dicht be
ſetzt. Das altehrwürdige Gotteshaus, das von deut
ſchen Meiſtern und nur mit deutſchen Mitteln er
baut worden iſt, geht jetzt auf Grund der bekannten Not
verordnung der lettländiſchen Regierung entſchädigungs
los in lettiſchen Beſitz über. Die deutſche Domgemeinde,
die 12 000 Mitglieder zählt, ſieht ſich ſchweren Herzens ge
zwungen, ihr angeſtammtes Gotteshaus zu verlaſſen.
Sieben Jahrhunderte hat der Rigaer Dom deutſchen
gottesdienſtlichen Zwecken gedient. Seit der Agrarreform
iſt die Enteignung des Rigaer Doms der ſchwerſte
Schlag, den das baltiſche Deutſchtum getroffen hat.
Trotz der begreiflichen Empörung über das geſchehene Un
recht, die in deutſchen Kreiſen Lektlands herrſcht, ſtand der
letzte deutſche Gottesdienſt ganz im Zeichen des alten
Lutherliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“.
Selten ſind wohl die Worte „Laß fahren dahin, ſie haben
kein Gewinn, das Reich muß uns doch bleiben“ mit ſolcher
Uberzeugung wie hier erklungen.

Deutſche Kriegsgeſchädigte in Baſel.
Bauaſel. Eine größere Abordnung der 16 im Reichs und

Schutzverband der geſchädigten Auslandsdeutſchen, Kolonial
deutſchen uſw. zuſamniengeſchloſſenen Kriegsgeſchädigten
verbände hat ebenſo wie im und in Paris auch in Baſel
den deutſchen Vertreter Dr. Melchior aufgeſucht, um ihm die
Wünſche der Krregsgeſchädigten vorzutragen, daß ihre noch
ungeregelten Enzſchädigungsanſprüche bei der Aufſtellung des
Gutachtens des Sonderausſchuſſes eine entſprechende Berück
ſichtigung erfahren. Die Abordnung nahm auch Veranlaſſung,
nochmals den amerikaniſchen Vertreter Dr. Stewart auf die
e der deutſchen Kriegsgeſchädigten aufmerkſam zu

I Verbeſſerung der Gewinnausſichten bei der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie. Jn den Beratungen des
Beirats und des Ausſchuſſes der PreußiſchSüddeutſchen
Staatslotterie iſt die Frage einer Herabſetzung des Los
preiſes der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie ge
prüft worden. Der Staatslotterieausſchuß hat beſchloſſen,
an dem bisherigen Lospreiſe feſtzuhalten. Zur Verbeſſe
rung der Gewinnausſichten wird jedoch von der nächſten
(39.) Lotterie ab eine neue zuſätzliche Gewinnart von
Schlußprämien eingeführt werden, die im Ergebnis eine
neue Vermehrung der mittleren Gewinne bedeutet.

cceeeoèDu biſt das Kind deines Vater, der auch ſtets nach äußerem

Glanz ſtrebte.“
„Kannſt du hier in Lichtenfels noch von äußerem Glanz

reden, Mutter? Seit Monaten iſt kein Gaſt mehr int Hauſe,
alle Feſträume ſind geſchloſſen, tot und ſtill iſt es, als wäre
man in einer Gruft!“

Frau Renate ballte die Hände, ließ ſich in einen Seſſel
in der Nähe des Kamins fallen und ſchürke mit dem eiſer-
nen Haken in der letzten Glut herum, daß die Funken auf
ſprühten.
Frau von Beeren erhob ſich von ihrem Fenſterplatz und

näherte ſich dem Kamin.

„Fenate,“ begann ſie mit eindringlicher Stimme. „Er
ſt du dich noch des Abends vor deiner Verlobung mit
o 2
„Was willſt du damit ſagen?“
„Damals bat ich dich, von dieſer Verbindung abzuſtehen,

denn ich fühlte, daß ihr beide, du und Jobſt, zwei ſo ver
ſchiedene Naturen ſeid, die ſich nie zueinander finden wer
den. Du biſt ein Weltkind, du willſt das Leben genießen,
du kannſt von einer Feſtlichkeit zur andern jagen ohne zu
ermüden. Jobſt dagegen iſt eine ernſte, ſtille Natur, der
zufrieden iſt, wenn er über ſeinen Büchern ſitzen kann. Jetzt
hat ihm freilich das grauſame Schickſal auch noch das Leßzte
genommen. Hätteſt du ſeine Liebe erwidert und hätte eine
innige Zuneigung dich mit ihm verbunden, dann würdeſt
du das Leben an ſeiner Seite geduldig ertragen.“

Frau Renate zuckte mit den Schultern
„Kann ich es ändern, daß ich nicht zur Krankenpflegerin

geboren bin?“
„Wenn du ein echtes Weib wärſt, dann würdeſt du dich

in dein Schickſal fügen und deinem armen Mann ſein ſchwe
res Los ertragen helfen!“

„Warum bedauerſt du nur ihn?
bemitleidenswert?“

Bin ich nicht ebenſo

(Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Eggen und Walzen.

Was dem Gärtner die Harke, iſt dem Landwirt die
Egge. Einmal dient ſie zum Auflockern, Abtrocknen und
Krümeln der Oberſchicht, zum andern zur Unkrautbekämp
fung. Je nach Schwere, Zinkenzahl, form und änge
kann ſie dieſe Aufgaben mehr oder weniger gut löſen.
Daher ſollten in jedem Betrieb ſchwere und leichte, weit
und engzinkige Eggen vorhanden ſein. Schnelles Arbeiten
erhöht ihre Wirkung, die um ſo flacher iſt, je kürzer an
geſpannt wird. Bei zähem, ſchmierigem Bodenzuſtand
darf ſie nicht angewendet werden. Wenn möglich, iſt dem
Boden nach jedem Eggenſtrich Zeit zum Auflaufen des
Unkrautes zu laſſen, jedoch muß jede auf bearbeitetem
Land entſtehende Kruſte ſofort zerſtört werden.

Der erſte Eggenſtrich geht bei der Herbſtbeſtellung auf
bindigen Böden der Schleppe oder Walze voraus, mög
lichſt unmittelbar nach dem Pfluge (Koppelung Pflug
Egge), auf humoſen oder ſandigen Böden erſt nach dem
Setzen des gepflügten Landes quer zur Pflugfurche. Nach
dem Schälen iſt ſtets zu eggen, ebenſo nach jedem Walzen
ſtrich (auch hier Gerätekoppelung arbeitſparend). An der
Drillmaſchine ſollte eine ſchmale Egge vor den Hrillſcharen
die Pferdeſtapfen zuſtreichen.

Die Anzahl der Eggenſtriche iſt beſchränkt. Durch zu
feine Krümelung kann der Acker totgeeggt werden, d. h.
jedes Bakterienleben hört auf. Ebenſo iſt zu vermeiden,
die Eggen ſtets in einer Richtung wirken zit laſſen; des
gleichen iſt das Rundeggen nur für einzelne Bodenſtellen
auf Endmoränenländereien noch zu verteidigen

Wohl kein Ackergerät wird ſo häufig unrichtig an
gewendet wie die Walze. Bei der Ackerbearbeitung iſt ihr
Zweck einmal das Zerdrücken und Zerkleinern von Erd
ſchollen und zum anderen hauptſächlich das Zuſammen
drücken und ſomit Verdichten des bearbeiteten Landes, um
die Verbindung der Ackerkrume mit dem Untergrund
zwecks Wiederbeſchaffung der Kapillarkraft in einer für
die Pflanzen notwendigen Stärke zu erreichen. Für dieſe
Ziele iſt alſo einmal eine beſtimmte Form und Schwere
der Walze (Beratung durch die Geräteſtelle der D. L. G.)
und zum anderen ein beſtimmter Feuchtigkeitsgrad des
Ackerbodens notwendig. Letzterer iſt vorhanden, wenn
alle Erdſchollen leicht zerdrückt werden und kein Boden
am Walzenkörper kleben bleibt. Während zur Dichtung
des Ackerbodens oder zum Andrücken der Schälfurche den
Ringelwalzen ähnliche Formen empfehlenswert ſind, ſind
zum Zerdrücken der Erdklöße und Zerbrechen verſchlämmter
Kruſten oft Stachelwalzen vorzuziehen. Ebenſo wie bei
den Eggen iſt es auch bei den Walzen zweckmäßig, mehrere
Arten bereitzuhalten.

Die Wirkung der Walze zum Verdichten der Acker
krume wird oft überſchätzt; ſie reicht in den meiſten Fällen
nicht bis zur Pflugſohle. Es iſt daher empfehlenswerter,
einen Unkergrundpacker zu benutzen, wenn die Zeit zur
Beſtellung drängt. Billiger iſt es auf jeden Fall, ſo recht
zeitig zu pflügen, daß ſich der Boden ohne Nachhilfe geſetzt
hat. Tiefes Eggen fördert das Setzen. Da die Walze
durch Schaffung der Kapillarverbindung Feuchtigkeits
verluſte hervorruft, darf kein Land im Walzenſtrich liegen
bleiben, ſondern es muß umgehend die Egge folgen. Un
nötige Walzarbeit iſt zu vermeiden, da ſie die Garebildung
nur nutzlos unterbindet. Zum Bodendichten ſollte ſie im
Frühjahr auch nicht notwendig ſein.

Eulen gegen Mäuſe.
Als beſten Mäuſevertilger empfiehlt eine Landfrau

aus eigener Erfahrung die Schonung und Eingewöhnung
von Eulen. Einen wirklichen Kammerjäger kann man ſich
in dieſen ſchlechten Zeiten kaum mehr leiſten, weil dieſer
meiſtens viel Geld für ſeine Mühewaltung verlangt. Da
gegen gibt es ein einfaches Mittel, der Mäuſeplage Herr

zu werden, indem man Käuze und Schleiereulen als natür
liche Kammerjäger auf den Böden und Speichern anſiedelt.
Zu dieſem Zweck läßt man an irgendeiner Stelle des Ge
mäuers ein paar Steine losbrechen und ſchafft ſo ein
Schlupfloch, das den Zugang zu einer von innen gegen
die Wand geſtellten und ihr mit der offenen Seite zu

gewendeten Kiſte bildet. Dieſe künſtlichen Höhlen werden
von Schleiereulen und Käuzen ſehr gern bezogen, wenn
man ihnen durch ein Loch in der Kiſtenwand den Zutritt
zum Jnnern des Bodens oder Speichers erſchließt.

Statt die Eulen ſo ins Haus zu gewöhnen, wurden
ſie leider vielfach bisher auf dem Lande verfolgt, weil
man ſie als Raubvögel betrachtete. Man überſah dabei
völlig, daß ſie die Menſchen weſentlich in der Vertilgung
der Mäuſe unterſtützen, denn im Magen von getöteten
Eulen haben ſich ſo viel Uberreſte der ſchädlichen Nager
vorgefunden, daß damit die Nützlichkeit dieſes Vogels
durchaus erwieſen iſt. Gerade des Nachts erwacht die
Eule, welche tagsüber in einem Winkel ſitzt, bekannter
maßen zum eigentlichen Leben, denn die auffallend großen
Augen vermögen jetzt noch eine genügende Anzahl von
Lichtſtrahlen aufzunehmen, weil die Pupillen der Eule
beſonders erweiterungsfähig ſind. Wenn die Eule jagt,
fliegt ſie in geringer Höhe über den Boden dahin. Da
beide Augen nach vorne, alſo beim fliegenden Tier nach
unten gerichtet ſind, ſo iſt ſie imſtande, die Oberfläche der
Erde um ſo genauer nach Beute abzuſuchen, und weil ihr
Flug ungemein leicht und leiſe iſt, ſo entgeht ihr kein Ge
räuſch. Sie wird deshalb auch von den Tieren, welche ſie zu
erbeuten trachtet, überhaupt nicht wahrgenommen und kann
große Mengen von Mäuſen vertilgen, beſonders wenn ſie
Junge hat denen ſie Nahrung zuträgt.

Zum Merken.
Verſalzene Speiſen. Verſalzene Bratkartoffeln laſſen ſich

ſehr leicht dadurch verbeſſern, daß man andere, noch ungeſalzene
Kartoffeln hinzuſchneidet, ſie mit den verſalzenen gut vermiſchi
und einige Zeit dünſten läßt. Das Salz verteilt ſich ziemlich
leichmäßig. Dies Verſahren gelingt recht gut, wenn man eine
eliebige Flüſſigkeit, wie Brühe, Waſſer oder noch beſſer ſaure

Sahne in kleinen Mengen über die verſalzenen Kartoffeln
gießt, die ungeſalzenen Kartoffeln hinzugibt und einen Deckel
über die Pfanne legt, während man das Gericht fertigſtellt.
Flüſſige verſalzene Speiſen, wie Suppen, Soßen und andere
Gerichte befreit man von dem Salz durch das Einlegen eines
reinen Schwämmchens, welches dieſes aufſaugt. Gelingt es
nicht ſofort, dann wäſcht man den Schwamm nach einiger Zeit
aus und legt ihn abermals in das Gericht.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 11 12. 12.
Ochſen: 1. vollfl ausgemäſt höchſt ren a. 35 37 36 88

tere

tüngere 32——85 38 85
ältere

203128--82
242725--27

28--80
252625-27
23--2423--24
2022 19-22
24 242718--231828
13 16 14-17
912 10 1332—8432——33

2630 27—80

3 fleiſchige 2024 2125Freſſer: I. mäßig genährtes Jungvieh 15--23 1728
Kälber: Doppellender beſter Maſt Jbeſte Maſt- und Saugkälber 43--584557
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 28-4228 45
3. geringe Kälber 18-—25 1825Schafe: Maſtlämmer u g. Maſth (Weidemaſty 3485
2 Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt) 36-—37 3088
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 25 28Schwetne: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2 vollfl Schweine v etwa 240 300 Pfd. S 48

vollfl Schweine v. etwa 200 240 Pfd. 39—42
vollfl Schweine v. etwa 160—200 Pfd 35——39

flerſch Schweine v. etwa 120-—160 Pfd. 32——85
fleiſchtge Schweine unter 120 Pfd. cSauen 37—38Auftrieb: 2425 Rinder, darunter 622 Ochſen, 601 Bullen,

1202 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 114, 18 Aus
landsrinder 1430 Kälber, zum Schlachthof direkt 9, 2464 Schafe,
zum Schlachthof direkt 349, 10 937 Schweine, zum Schlachthof
direkt 1113, 1619 Auslandsſchweine. Verlauſ: bei Rindern
ruhig, bei Kälbern langſam, in an Kälber knapp, bei
Schaffen glatt, bei Schweinen ziemlich glatt.

2 ſonſtige vollfletſchige

3 fletſchige
4 gering genährte

Bullen: 1 füngere, vollfl höchſt Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte

Kühe: 1 tüngere, fletſchige, höchſten Schlachtw
2 ſonſtige vollfleiſchtge oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte

Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw
2 vollfleiſchtge

h

m

Tropfende Kerzen. Kerzen werden viel beſſer ausgenützt,
wenn man durch nachſtehende Behandlung das Tropfen der
Kerze verhindert: Die Kerze wird einige Stunden in Salz-
waſſer (Kochſalzlöſung) gebadet, heraus genommen und trocknen
gelaſſen. Dieſes Verſahren ermöglicht die Verwendung auch
minderwertigerer, daher billigerer Ware

Billige Bedachung. All die leeren Kalkſtickſtofftonnen, die
ſich im Laufe der Zeit auf dem Hofe anſammeln, können nicht
als Behälter verwendet werden. Sie brauchen aber nicht als
zweifelhafte Zierde des Hofes unnütz herumzuſtehen oder auf
dem Schuttplatz zu landen. Man ſchlägt ſie der Naht entlang
auf, klopft ſie eben und erhält ſo Wellblechtafeln von 1,30
Meter Länge und 0,60 Meter breite, die bei der Aufbewahrung
nur mehr wenig Platz erfordern. Die Tafeln verwendet man
zur Bedachung von Notſchuppen, Weideunterſtänden und Aus
läufen, Hundehütten uſw

FunkEeke
Mittwoch, den 16. Dezember

Deutſche Welle 1635.
00 Mit Propeller- und Hundeſchlitten durch das grön-

ländiſche Jnlandeis. 9.35. Von Akten und Menſchen in der
Wohlfahrtspflege. 10.05: Robinſon Cruſoe 11.30- Boden
kultur und Pflanzenbau. 15.00: Koſtenloſe Selbſtanfertigung
von Futtergeräten für Vögel. 15.45: Weihnachten in deutſcher
Notzeit. 16.00: Austauſch von Schule zu Schule. 16.30:
Nachmittagskonzert aus Hamburg. 1730. Advents- und
Weihnachtslieder 18.00: Wirtſchaftskriſe und Wirtſchafts
politik in Vergangenheit und Gegenwart:- Die ſoztaltheoretiſche
Wirkung der Wirkſchaftskriſe. 18.30: Hochſchulſüunk. Die alten
Meiſter und wir 19.00- Die Sorge der Wirtſchaft und die
Beamten 19.30- Alt- Berliner Tanzabend. 21.15- Goethe.
der Pſychologe. 22.00: Politiſche Zeitungsſchau.

Donnerstag, den 17. Dezember

Deutſche Welle 1635.
9.00: Aus Köln: Der Oberbürgermeiſter 10.10: Ein Be

ſuch auf einer ſonderbaren Vogelinſel 1445- Kunterbunt.
15.10: In der Dunkelkamner beim Weihnachtsmann 15.45:
Küchenplaudereien. 16.90: Markt und Abſatzfragen 16.30:
Nachmittagskonzert aus Berlin. 17.30: 10 Jahre als Deutſcher
auf Sumatra 18.00: Hiſtoriſchpolitiſche Neuerſcheinungen.

18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19.00: Die Lage der
öſterreichiſchen Landwirtſchaft im Rahmen der europäiſchen
Agrarkriſe. 19.30: Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
20.00: Aktuelle Stunde 20.30; Aus dem Saal des Palaſtes
der ſchönen Künſte in Brüſſel: Europäiſches Konzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk

Mittwoch, 16. Dezember.
8.15: Martha Schmidt: Geſchenke für den Blumenfreund.

10.30. Der Roller ünd andere neue Märchen. Eleonore War-
ſtein und W. Dittrich. 14.30: Aus Zeitſchriften Die Welt des
Jſlams von heute. 16.00: Für die Jugend. 18.10: Univerſi
tätsprofeſſor Dr. Th. Litt: Hochſchule und Berufsbildung.
18.35. Jtalieniſch. E. Smigelſki und Signora F. Parini,
Leipzig. e 19.00: Nachts mit dem Mikrophon in einer Glas
fäbrik. Dr. P. H. Prausnitz und Dr. F. Kohl. 1930:
„Beatrice und Benedict.“ Komiſche Oper in 2 Akten nach
Shakeſpeares „Viel Lärm um nichts“, von H. Berlioz. Neu
bearbeitung von J. Stranſky und W. Kleefeld. Muſikal. Ltg.
Th. Blumer. Regie H. P. Schmiedel. 2100. Vom Tage
21410: „Spiel im All.“ Ein phanraſt. Hörbilderſpiel von Jlſe
Weiß. Urſendung. Regie: Dr. E. K Fiſcher 21.50. Anton
Rohden ſpielt Beethoven zum 161. Geburtstag des Komponiſten.

Donnerstag, 17. Dezember.
900. Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen Schulfunk

ſender Der Oberbürgermeiſter. Ein Geſpräch zwiſchen Ober
bürgermeiſter Dr. Romberg und Rektor D. Hammer, Köln.
10.30: Vor einem Juwelierladen. Dr. P. Eichler und Dr.
E. Geipel. Sprecher: C. Blumau. J. Steinmetz und Bella
Erdoes. 15.00: Br. G. Nieſe: Spiegeltricks in der Zauberei.

16100 Unterhaltungskonzert. Dresdener Orcheſter. Dir.:
K. John. 18.00: Stadtmedizinalrat Dr. A Pötter: Feinde
im Blut 18.15: Steuerrundfunk. 18.30:. Spaniſch. Mont-
ſerrat KraußPerez und Dr. Herbert Martin, Leipzig. 18.50-
Wir geben Auskunft 19.00: K. Raaſch: Der Arbeiter und
der Intellektuelle. 19.30: Empfindſame Zwiegeſpräche Dar
geboten von R. Rieth und Hildegard Rothe, Köln 20.00-
Heiterer Abend mit Joſef Plaut. Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirig.: H. Weber. 21.30. Von Rom bis Finnland. Eine
Spazierfahrt durch Europas Rundfunkwellen. Am Mikrophon:
J. Krahé und K. Minde.

ne eAls Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

1. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Nein!“ Scharf klang die Stimme Frau von Beerens an

das Ohr der jungen Frau, ſo daß dieſe unwillkürlich zu
ſammenzuckte. „Wie kann man dich bemitleiden, Renate?
Du wollteſt die gefeierte Frau von BVochau, Herrin auf Lich
tenfels werden und mußt es nun ertragen, daß dein Leben
an das eines Blinden gefeſſelt iſt, der auf alle Freuden der
Welt Verzicht leiſten muß. Jch habe dich gewarnt, du woll
teſt nicht hören du wollteſt über deine Freundinnen trium
phieren, di dich alle um dieſen Mann beneideten, der nicht
nur der reichſte, ſondern auch der ſtattlichſte von allen hei
ratsfähigen Männern war.“

Ja
nach, wenn er durch die Straßen der Stadt ritt! Wie
einen Gott bewunderten wir ihn alle! Und wie geſchmei
dig war er beim Tennisſpiel und tanzen konnte er,
Mutter tanzen daß man den Wunſch hatte, immer

fort mit ihm nach den Klängen der Muſik dahinzuſchweben.
Niemand würde in dem eleganten Geſellſchaftsmenſchen und
dem eifrigen Sportsfreund den Bücherwurm vermutet haben,
der Nächte hindurch ſich in ſein Studium vergrub. Heute
vermag ich über meine Gefühle, die mich, das achtzehnjährige
junge Ding, zu ihm hinzogen, keine Rechenſchaft mehr ab
zugeben. Es iſt möglich, daß es mir ſchmeichelte, daß er,
nach dem alle Mädchenaugen bewundernd blickten, mich aus
zeichnete. Jch weiß nur das eine noch, daß ich ſehr ſtolz
war, als ich an ſeiner Seite zum Altar ſchritt, und daß ich
mich über die neiderfüllten Blicke meiner Freundinnen
freute. Glaubſt du aber, daß mich jetzt noch eine einzige
beneiden wird?“

Frau von Beeren zuckte nur ſtumm mit den Schultern
und machte eine ausweichende Handbewegung:

Erregt fuhr Frau Renate fort:

der ſtattlichſtel Wie ſchauten wir ihm alle

„Nein, beneiden wird man mich nicht mehr, vielleicht hat
man auch kein Mitleid mit mir, wenn es mir ſogar die
eigene Mutter verſagt. Und doch bin ich das bemitleidens
werteſte Geſchöpf unter der Sonne. Eine arme Reiche.
Vier Jahre bin ich nun ſchon die Herrin von Lichtenfels,
und was hat mir das Leben in dieſen vier Jahren nicht alles
an Enttäuſchungen gebracht. Zuerſt nach einjähriger Ehe
die ſchwere Geburt des Kindes, die mich wochenlang aufs
Krankenbett warf und mir die Ausſicht nahm, je wieder
einem Kinde das Leben zu ſchenken. Kaum geneſen, muß
ken wir den Jungen nach ſchwerer Diphtherie- Erkrankung
wieder hergeben, und noch halten wir den Schmerz um das
Kind nicht überwunden, da machten ſich die erſten Zeichen
von Jobſts Augenleiden bemerkbar Ich wage gar nicht zu
rückzudenken an die entſetzlichen langen Wochen und Mo
nate, die wir von einem Augenarzt zum andern gereiſt ſind,
immer in der Erwartung auf Rettung, bis wir im Herbſt
ohne jede Hoffnung hierher zurückkehrten. Und ſeitdem
vergräbt ſich Jobſt wie ein weidwundes Tier in der Ein
ſamkeit, jeder Beſuch wird abgewieſen, weil er keine frem
den Stimmen hören kann; alle Räume, die früher der Gaſt
lichkeit geöffnet waren, ſind verſchloſſen und verſtaubt und
ſeit Wochen kommt er nicht über den Park hinaus.

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen zwiſchen den bei
den Frauen, bis Frau von Beeren leiſe erwiderte

„Du ſollteſt es dir zur Aufgabe machen, Renate, ihn aus
ſeiner Lethargie aufzureißen, ihm die trüben Gedanken zu
verjagen, damit er nicht ganz menſchenſcheu wird. Glaube
mir, das wäre eine dankbare Aufgabe für eine Frau und
würde dir helfen, dein Los leichter zu ertragen.“

Frau Renate preßte ihr Geſicht in beide Hände und
ſtöhnte auf.

„Jch kann das nicht, Mutter. Jch habe gar kein Talent,
mit Kranken umzugehen. Außerdem reizt mich das unmänn-
liche Verhalten von Jobſt, ſein ſtumpfes Hinbrüten in den
Tag hinein, ſein vergrämtes Duldergeſicht zu harten Wor-
ten. Ich kann nicht zart und ſchonend mit ihm umgehen
Er iſt ein Mann, den ich in ſeiner kraftſtrotzenden Schön

heit bewundert habe und ich verlange
lich ſein Unglück trägt!“

„Verſetze dich in ſeine Lage und du wirſt ihn verſtehen
können. Denke immer daran, wieviel er verloren hat, da
er das Augenlicht einbüßte, und du wirſt heißes Milleid mit
ihm empfinden.“

Frau Renate ſprang wieder von dem Stuhle auf und
begann hin und her zu gehen. Sie preßte beide Hände auf
die heftig wogende Bruſt, denn ihr Atem ging ſchwer und
ihr Mund zuckte, als ſie mit leidenſchaftlicher Stimme ent
gegnete:

„Das habe ich alles verſucht, Mutter. Glaube mir, ich
habe den ehrlichen Willen dazu gehabt. Aber wie ein
Schreckgeſpenſt taucht dann der Gedanke in mir auf, der
mich foltert und quält und nicht mal zur Ruhe kommen
läßt: Morgen werde ich zweiundzwanzig Jahre alk zwei
undzwanzig Jahre und Jobſt iſt erſt 36, wir können
beide noch vierzig Jahre leben, und da ſoll ich Tag für Tag,
Woche für Woche, Monat für Monat an dieſen Blinden
gefeſſelt ſein, ſoll meine ſchönſten Jahre hier in der Ein
ſamkeit vertrauern? Und draußen, außerhalb dieſer
Mauern, da weiß ich das Leben, das lachende, lockende Le
ben, das ich über alles geliebt und zu dem mich jede Faſer
meines Herzens hinzieht. Nein, macht mit mir, was ihr
wollt, verdammt mich alle, verflucht und verſchmäht mich,
weil ich keine Liebe und kein Mitleid mit Jobſt haben kann,
aber ich muß hinaus! Wie ein Fieber brennt ſie in mir,
dieſe namenloſe Sehnſucht nach Menſchen, nach Lachen und
Scherzen, nach allem, was ich in den vier Jahren entbehren
mußte.“

Frau von Beeren erſchrak vor dieſen wilden, leiden
ſchaftlichen Worten. Angſtvoll rief ſie:

„Um Gotteswillen, Renate, was willſt du tun?“
„Heraus aus dieſem Gefängnis will ich; frei will ich

ſein, mein Leben genießen, denn ich bin ja noch ſo jung,
ſo jungl“

(Fortſetzung folgt.
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